
p:j ~ 
~-.:i - 

Stadt will 
den Markt 
entspannen 
Bergheim sucht nach einem Weg, 
Wohnen bezahlbar zu machen 

> Wa~ Ist mit der Erftland? 
Die Stadt Bergheim ist bereits an 
einer kommunalen Wohnungs­ 
gesellschaft beteiligt, der Erft­ 
land. Die Gesellschaft hat der­ 
zeit 1501 Wohnungen im Be­ 
stand, weitere werden gebaut. Es 
sei durchaus denkbar, dass die 
Erftland als dritter Partner in die 
Genossenschaft einsteige, sagt 
Rössler. Es habe bereits Kontakt 
geg'eben. Man sondiere gerade, 
welche Möglichkeiten es gebe, 
bezahlbaren Wohnraum zu Auch an der Helner-Leßmann-Straße in Bergheim hat die Erftland Mietwohnungen gebaut. · 
schaffen. Die Genossenschafts- 
idee sei eine, die Erftland könnte KOMMENTAR 
durchaus noch ihre Vorschläge 
einbringen .• Der Grundsatzbe- E' p t 1 · h · b. 

}WlesähedasGenossen, schlussschließtandereAngebo-. In ar ner g elC ne enan 
schaftsmodell aus? te nicht aus." 
Die Stadtverwaltung . hat dazu Niklas Plnner zur Idee der Gründung sich mit Pyramis einen externen 
Kontakt zur Pyramis Immobili- > Was sagt die Erftl;md? .einer Genossenschaft Partner. ins Boot, wenn die Erft- 
enentwicklungs-GmbH aus Erftland-Geschäftsführer Sa- land gleich nebenan liegt? Der 
Münster aufgenommen. Eine scha Wastrauk begrüßt den Geschäftsführer der Erftland 
solche Genossenschaft würde Grundgedanken der Stadt, Laut Google-Maps sind es scheint vor derselben Frage zu 
von drei Mitgliedern gegründet: Grundstücke zur Verfügung zu 130MeterFußwegvomRat- 'stehen. . 
von der Stadt, voilPyramissowie stellen, um damit Einfluss auf haus bis zur Erftland. Die · Die Opposition macht durch- 
einem kommunalen Wohnbau- diePreisezunehmen.Derzeitsei ·kommuna_le. Wohnbaugesell,., aus einen P\ti).kt,W\']111.sie sagt, 
partner, Pyramis könnte zum das Schaffen bezahlbaren schaftliegt also ums Eck. Diese''\la'ss der Grundsatzbeschluss die 
Beispiel Architekturleistungen, Wohnraums· eine besondere Nähe sollten Politik und Verwal- Erftland in ihren Ideen einenge. 
Sanierungen und Verwaltungs- Herausforderung, weil die Bau- tung beim Thema bezahlbarer Dennderbeziehtsichnuraufein 

iben übernehmen. Die landpreise ebenso gestiegen sei-· Wohnraum weiterhin suchen. Genossenschaftsmodell. Viel- 
~--Jt. würde ihre Grundstücke en wie die Baukosten. Zudem Das jetzt vorgestellte Genos- leicht hat die Gesellschaft aber 
als Sacheinlage in die Genossen- fehlten im Handwerk Fachkräf- senschaftsmodell klingt attrak- andere sinnvolle Ideen. 
schaft einbringen. Dafür bekäme te. Wastrauk hat den Ansatz von tiv. Das finanzielle Risiko Nun ist noch nichts verloren, 
sie Genossenschaftsanteile, die Pyramis geprüft und zeigt sich scheint . gering, das Konzept wenn man den Ausführungen 
sich. am,,Markt>Wert des feweili- ~sehr skeptisch, ob eine Umset- .. -plausibel. Ebenso ist es wichtig-...-ct·!lr Verwaltung glauben daif: Es 

.. gen Grundstücks orientierten, zung mit den dort .angesetzten und richtig, dass man das Prob- .können weitere Beschlüsse ge­ 
plus Zinsen.Mietenderdurchdie Zahlen und kalkulierten Mieten ... lem angeht und neue Konzepte. Ja~~(\~verden •. J;>oc,.~.,blejbt die 
Genossens·chäftziletrichtenden realistisch ist". Ob die Erftland in Betracht zieht. Frage, bdie Politfknlchtzu früh 
Gebäude würden· zu Genossen- ein solches Konzept ebenfalls Fragen wirft allerdings der einen chritt zu weit gegangen 
schaftsmitgliedern. Siemüssten, umsetzen könnte, hänge von Weg dahin auf. Wieso holt man ist. 
mindestens einen Anteil erwer- vielen Fragen ab, einerseits was . . .. . . . . . . . .. .. .. .. . . 
ben. Die Genossenschaft würde die Kosten, andererseits was ju- . 
sich nach den Vorstellungen der ristische Aspekte .angehe. Die Denn natürlich müsse man be- } Was hat der Ausschuss be­ 
VerwaltungundPyramisausden Erftlandhabe eine Fachkanzlei denkendass diese Firmen auch schlossen? 
Mieteinnahmen finanzieren. ln-: damit beauftragt, ein Gutachten wirtschaftliche Interessen hät- Wtirtlich heißt es: .Der Aus­ 
vestitionen und Kosten würden ·ZU erstellen. Dabei soll es sowohl ten, ,,sei es durch Kosten für Be- schuss spricht sich grundsätz­ 
so über Fremdkapital finanziert. um ein Genossenschaftsmodell-· ratungsleistungen. oder durch lieh dafür aus, bezahlbares Woh­ 
Die Stadt könnte die Kriterien gehen, als auch um andere Mög- Verwaltungs- und Geschäfts- nen durch ein Genossenschafts' 
für die Mitglieder mitbestim- lichkeiten, bezahlbaren Wohn- führungskosten", Die fielen bei modell in der Kreisstadt Berg- 
men. raum zu schaffen. der Erftland als kommunalem heim zu realisieren.". Wie Aus- 

Wie Karl-Hermann Rössler .Grundsätzlich vertrete ich Partner nicht an. schussvorsitzender · Hermann- 
von der Stadtverwaltung erläu- die Meinung, dass eine Realisie- Wastrauk führt aus, dass die Josef Falterbaum (CDU) sagte, 
tert, ·liege der Vorteil eines Ge- rung eines solchen Konzeptes. Durchschnittsmiete bei frei. fi- werde man sich in. der nächsten 
nossenschaftsrnodells darin, sinnvoller durch ein ortsansässl- nanzierten Wohnungen der Erft- Sitzung, voraussichtlich im Feb­ 
dass .es nicht gewinnorientiert ges kommunales Wohnungsun- land in Bergheim bei· 6, 16 Euro ruar, sowohl Vorträge von Pyra- 

. sei, wodurch die Mietpreise ver- ternehmen durchgeführt wer- liege. Eine Ausnahme sei der mis als auch von der Erftland an­ 
gleichsweise niedrig gehalten den sollte als durch ortsfremde Neubau· an der Heiner-Leß- hören .. Falterbaum betont, dass 
werden könnten. · Firmen",.sagt Sascha Wastrauk. marin-Straße. es sich bei dem Beschluss um ei- 
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berg!;efm. In Bergheim ist es 
nicht anders als in den meisten 
Städten im Großraum Köln. Be­ 
.zahlbarer Wohnrau.m·ist knapp. 
Das geht aus einem Gutachten 
des Pestel-lnstituts hervor. Dar­ 
über, wie in Bergheim zukünftig 
mehr Menschen vergleichsweise 
günstige· Wohnungen firiden, 
diskutierte jetzt der Ausschuss· 
für Soziales, Finanzen und Lie- 

. genschaften. Es ginguntetande­ 
rem darum, eine Wohnungsbau­ 
genossenschaft zu gründen, um 
das Problem anzugehen. 

PRIVAT 
PARKPLÄTlE ~ 
Stellfläche nur ll 11 
für Mieter der au.• 

Erftland. 
Wid~echllich abgestellte ~· 
Fahrze\lge werden M 
kostenpl\ichtig abgeschleppt. 

OleErftland 

Sozialwohnungen 
Wie die Stadtverwaltung mit 
Verweis auf die NRW-Bank aus­ 
führt,gabeszum 31. Dezember 
2019 In Bergheim '36,3 Sozial­ 
wohnungenJe.1000 Einwohner. 
Damit liegt die Kreisstadt noch 
über dem Landesschnitt, der 
bei 29,3 Sozialwohnungen pro 
1000 Einwohnern liegt. In Ge­ 
bäuden mltJJrel oder mehr 
Wohnungen lag der Anteil der 
Sozialwohnungen Im Jahr 2020 
zwischen 12;5 und 15 Prozent. 

Dennoch bewertet die Verwal­ 
tung die Lage nicht positiv: ,,Dies 
hat jedoch zu keiner nachhal­ 
tigen Entspannung auf dem 
Wohnungsmarkt In Bergheim 

. geführt." Das würde sich nach 
Meinung der Verwaltung auch 
dann nicht ändern, wenn die 
Stadt bereits existierende Woh­ 
nungen mit Preisbindungen 

Deshalb bringt die Verwaltung 
·•ins·splel, mehr bezahlbaren· 
Wohnraum, nicht zu verwech­ 

.. ,selnmitSozialwohnungen,.:zu ... 
schaffen. Zu diesem Zweck 
könnte eine Genossenschaft 

· gegründet werden. (nip) 

nen .ergebnisoffenen Grund­ 
satzl;>e·schlussl' ·handele. CDU­ 
Fralttionsvorsitzender c·hristian 
KaraschiQl'ki -meint: .Wir kön­ 
nen als Sta'dt bei einem Genos­ 
senschaftsmodell für ·bezahlba­ 
ren ·wohnraum Einfluss darauf 
nehmen, wer da einzieht." Be­ 
sonders wichtig seien bezahlba­ 
re Wohnungen für Fachkräfte, 
die Bergheim zum Beispiel in 
den Kitas fehlten. Laut Falter- 
baum gibt es in seiner Fraktion 
allerdings noch Beratu·ngsbe­ 
darf. Dabei gehe es ihm vorallem 
um finanzielle und rechtliche 
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kaufte. Damit würde zwar si­ 
chergestellt, dass die Anzahl 
der Sozialwohnungen in der 
Stadt nicht schrumpfe, mehr 
würden es dadurch Jedoch 
nicht. Zudem würden Investi­ 
tionen in diese Wohnungen 
dann unattraktiv. 

Außerdem will die Stadtver-. 
waltung vermeiden, dass es in 
Bergheim zu „Konzentration 
von Billig- und Sozialwohnun­ 
gen In bestimmten Quartieren 
und zu sozialen Brennpunkten" 
kommt. 

Fragen. Falterbaum will für. be 
zahlbares Wohnen· einen Prei 
von 7,50 Euro pro Quadratmete 
Kaltmiete nicht überschritte1 
wissen.• 

Gegen den Beschluss stimm 
ten Winfried Kösters,'FDP-Frak 
tion, und Jeremy Jason, AfD. Si, 
argumentieren, da.ss der Be 
schluss der Erftland die Möglich 
keit nehme, ein eigenes Model 
für bezahlbares Wohnen zu prä 
sentieren. Durch. den Grund 
satzbeschluss, auch wenn er of 
fensei, lege die Stadt sich zu seh 
fest. 


